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aus der region (fortsetzung)

Pfarreien Sa 29.05. So 30.05. Sa 05.06. So 06.06. Sa 12.06. So 13.06.

Bazenheid 18.00 09.30 ök 18.00 10.30

Gähwil 09.00 09.00 09.00

St.Iddaburg 18.00 10.30 18.00 10.30 18.00 10.30

Kirchberg 10.30 10.30 19.30 Di 10.30

Lütisburg 10.30 10.30 19.30 ök Or 09.00

Bütschwil 19.00 Df 19.30 19.00 Df 10.30 19.00 Df 10.30

Ganterschwil 09.00 10.30 19.30

Mosnang 10.15 10.15 10.15

Libingen 19.30 10.15 19.30

Mühlrüti 08.45 08.45 08.45

Lichtensteig 10.30 10.30 17.30

Mogelsberg 17.30 17.30 10.30

Oberhelfenschwil 19.30 19.30 08.30

St.Peterzell 08.30 08.30 19.30

Wattwil 18.30 10.30 18.30 10.30 18.30 10.30

Kloster Wattwil 08.30 08.30 08.30

Hemberg 17.00 17.00 17.00

Ricken 09.00 09.00 09.00

Ebnat-Kappel 18.00 10.00 18.00

Neu St.Johann 10.00 18.00 10.00

Stein 09.30 19.30 09.30

Alt St.Johann 19.30 10.00 19.30 09.30

Wildhaus 17.30 11.00 17.30 17.30 11.00

Legende: Df = Dietfurt, Tf = Tufertschwil, Di = Dietschwil, Mü = Müselbach, AH = Altersheim Horb, ök = ökumenischer Gottesdienst, Or = Oberrindal

Die heutige Klosterkirche wurde 1743–1746 nach Plänen von 
Kaspar Moosbrugger von Einsiedeln gebaut. Die Innenausstat-
tung stammt von den Gebrüder Toricelli aus dem Tessin und ist 
die einzige Kirche in der Deutschschweiz, die von ihnen ausge-
malt wurde. Als Patrone erscheinen die Jungfrau Maria, der  
Hl. Mauritius und der Hl. Meinrad, letztere stehen auf einem 
Seitenaltar in barocker Pracht. Ein Detail sind die grün bemal-
ten Kirchenbänke. Die Maler waren so begeistert von ihrer 
Aufgabe, den Innenraum in barocker Pracht auszumalen, dass 
Schein-Architektur und Malerei fliessend ineinander über
gehen. In diesem herrlichen, bethaften Raum versammeln sich 
die Schwestern täglich sechsmal zum Stundengebet und zur 
Feier der Eucharistie. Neben dem Chorgebet arbeiten die 
Schwestern an der Pforte, im Garten, in der Bäuerinnenschule 
(seit 1944) und seit Jahrzehnten in der Herstellung moderner 
Paramente. 

Die Schwestern haben vier Webstühle für grosse Paramenten 
und zwei kleine für diverse Sachen.
Die Sakristane/innen versammelten sich mit den Schwestern 
zum Mittagsgebet in der Klosterkirche, lauschten dem ge-
pflegten Gesang und feierten die Kommunionfeier mit. Seit 
fünf Jahren ist kein ständiger Priester mehr im Kloster. Es kann 
nur noch an ausgewählten Tagen eine Eucharistie gefeiert 
werden. 
Im Kloster Fahr wird seit der Gründung 1130 Weinbau betrie-
ben. Seit dem 1. Januar 2008 gehört das Kloster Fahr zur 
Gemeinde Würenlos.

Alfred Scherrer, Gähwil


